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Im Jahre 1340 wütete in der Toscana
eine schreckliche Pest. Allein in Flo-

renz forderte sie in kurzer Zeit 15 000

Opfer. Die Bevölkerung verließ voll
Grauen ihre Wohnstätten und flüchtete
hinaus aufs Land, die Kranken im Elend
und die Toten unbeerdigt zurücklassend.
Nur eine kleine Organisation von Fac-
chini (Gepäckträger) tat sich selbstlps zur
Fraternità di Misericordia zusammen,
pflegte und beerdigte Tag und Nacht.
Wie acht Jahre später wieder diese furcht-
bare Krankheit ausbrach, gesellten sich

Bürger aus allen Ständen zu ihnen. Von
da an ist die Misericordia mit all ihren
Traditionen bis auf den heutigen Tag in
50 toscanischen Gemeinden bestehen ge-
blieben.

Jeder unbescholtene, kräftige Italiener
kann vom 18. Jahre an der Vereinigung
beitreten. Er muß sich verpflichten, Tag
und Nacht für die Hilfeleistungen der
Fraternità, die in erster Linie aus Beerdi-

gungen und Krankentransporten be-
stehen, bereit zu sein. Außerdem hat er
auch noch einen bescheidenen Jahresbei-

trag zu zahlen.

Ein Mitglied der Bruderschaft der Barmherzigkeit in der vor-
geschriebenen Tracht. Sie besteht aus einem langen schwarzen
Gewand. Die Kapuze reicht vorne so tief hinunter, um den
Bart des Trägers zu verbergen. Am Rücken hängt ein breit-
randiger, steifer Hut, der bei Regenwetter getragen wird. Ein
Rosenkranz an der Gürtelschnur vervollständigt die Ausrüstung.

Die letzte Phase der Bestattung,
die Grablegung auf dem Friedhof,
vollzieht sich bei gelüfteter Kapuze.

Beerdigung eines prominenten Mitgliedes der
Bruderschaft der Barmherzigkeit. Langjährigen
Mitgliedern der Bruderschaft wird nach dem
Tode eine besondere Ehre zuteil. Sie werden
nicht mit dem Leichenwagen transportiert, son-
dern den ganzen Weg von der Wohnung zur
Kirche und von dort zum Friedhof getragen.
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